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Ansatzpunkte zur Milderung des Wachstumsimperativs

Wachstum

Systemimmanente Wachstumszwänge: Zwang zur Kapitalverwertung bremsen
− Unternehmensverfassungen und -formen, die mit geringeren Renditen korrespondieren: 

Genossenschaften etc.
− Geldreform: zinsinduzierte Wachstumszwänge mildern (Regios), Vollgeldansatz
− Kapitalbedarf senken: Kurze Wertschöpfungsketten, Spezialisierungsgrad senken, arbeitsintensive 

Produktion (Handwerk), Entmonetarisierung, Selbstversorgung

Kulturelle Wachstumstreiber mildern/ausschalten
− Entschleunigung und befreiende Entrümpelung: Wohlstandsschrott aussondern
− Konsumobjekte sind „Zeitdiebe“, die individuelles Glück konterkarieren

 Konsumhandlungen beanspruchen Zeit, um das Wohlbefinden zu steigern
 Zeitknappheit als relevanter Engpassfaktor reicher Gesellschaften

Suffizienz
Subsistenz

Angebotsseite Nachfrageseite
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Wachstumszwänge

Postwachstumsökonomik

Postwachstumsökonomie

Subsistenz

Regionalökonomie

Umbau der Industrie 

Institutionen

Wachstumskritik

Peak Everything

Verteilung/Resilienz

Finanzkrisen

Nachfrageseite

Angebotsseite

Produktivitätsfalle Suffizienz

Kulturzerstörung

Psychische Grenzen

Ökologische Grenzen

Legitimitätsgrenzen 

Reduktionspotenziale 
erschließen! Umsetzungskonzepte

Makro-Szenarien

Diffusionstheorie

Reallabore
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Produktion in der Postwachstumsökonomie nach dem Rückbau

    

   

Output

Lange Produktionsketten
Industrielle Spezialisierung

Global Sourcing
Offshoring

Verschleißfestes Design
Modularität/Reparabilität
Ästhetische Beständigkeit

Effizienz/Konsistenz

Mittlere Produktionsketten 
Reparaturdienstleistungen

Wartung/Optimierung
Renovation/Konversion

Güterrezyklierung
Sharing-Services

Handwerk/Öko-Landbau
Regiogeld

Subsistenz
Eigenproduktion

Nutzungsdauerverlängerung
Nutzungsintensivierung

Kommerzieller Unternehmenssektor Entkommerzialisierter Sektor

Global Regional Lokal

Kapitalintensität

Arbeitsintensität

20 Stunden „normale“ 
Erwerbsarbeit

20 Stunden „marktfreie“ 
Versorgungszeit+
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Rückbau der industriellen Fremdversorgung: Transformationsmodi

    

Subsistenz

Eigenproduktion Nutzungs-
intensivierung

Nutzungsdauer-
verlängerung

Globale Industrie Regionalökonomie2

3

Pflege/Wartung

Upcycling

Ersatzteildepot

Demontage

(Eigene) Reparatur

Weitergabe?

Suffizienz

1

Reduktion industrieller Produktion

1. Entrümpelung (substitutional)
2. i. Regionale Reparaturservices etc.

(komplementär)
ii. Produktionsverlagerung in die 
Regionalökonomie (substitutional)

3. i. Nutzungsoptimierung (komplementär)
ii. Eigenproduktion (substitutional)
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Postwachstumsökonomie im Überblick

Regionale 
Ökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Globale 
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden
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